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Karussell Angedacht

Es geht rund. Das Jahr und die Stimmung 
nähern sich ihrem Höhepunkt. Ziel ist im 
August die Nacht der Kirchen und das La-
ternenfest. Doch zuvor gibt es noch viele 
Momente der Exstase. Das Abschiedsfest 
des Kindergartens und des Hortes. Die 
Kinder, die die KiTa verlassen, sind jetzt 
schon richtig groß und die Hortkinder, 
die in die fünfte und sechste Klasse wech-
seln, sind riesig gespannt auf die neue 
Schule. Die Ferien beginnen, ein Schul-
jahr ist geschafft und es winken sechs 
Wochen frei. Die Fête de la musique fei-
ert das kulturelle Leben in der Stadt mit 
viel Musik am längsten Tag des Jahres. 
Die Atmosphäre in der Stadt wird durch 
den Sommer leichter. So wie auch die 
Kleidung. Und die Vorfreude auf eine 
Reise. Anderes sehen, anderes essen und 

der mehr Freude und Exstase zu spüren. 
Dann geht es höher und schneller wie in 
einem Superkarussell. Das weitere Reise-
ziel garantiert gewissermaßen das grö-
ßere Glück.

Mir hat eher geholfen, die Besonder-
heit dieses Momentes zu bedenken. 
Denn er ist außergewöhnlich, auch wenn 
es sich gewöhnlich anfühlt. Gänzlich 
gleicht nichts dem schon einmal Erleb-
ten. Und es enthält damit die Möglich-
keit von etwas Überraschendem. So 
schaue ich froh und dankbar auf das Alt-
neue, das mir fehlen würde, wenn es sich 
in diesem Sommer nicht wiederholen 
würde. 

Zumindest möchte ich nicht Zuschauer 
bleiben und werde einsteigen, wenn wie 
jedes Jahr der Sommer mir im Jahres-
kreis die Freude an den langen Sommer-
abenden, dem Duft der Holunderblüten 
und den schlüpfenden Vogeljungen, an 
der warmen Brise und an einem Glas 
Aperol Spritz beschert.

Neues erleben. Das alles ist je für sich ein 
Moment von Glück und Lebensfreude. 

Es geht rund. Immer im Kreise. Hori-
zontal oder vertikal dreht sich das Karus-
sell. Und flugs dreht sich die Erde wie 
eine wilde Maus auf ihrer Achse mehr 
zum Dunkel und zur Kälte. Dann wech-
selt auch wieder die Kleidung.

Nur wichtig ist, dass man einsteigt. 
Nicht außen stehen bleibt. Die anderen 
fahren lässt, während das Jahreskarus-
sell sich wieder anschwingt zu kreiseln. 
Wenn ich nur zuschaue statt einzustei-
gen und mich bewegen zu lassen, dann 
bleibt nur die Betrachtung der Freude 
der anderen. Ihr Hochgefühl bleibt mir 
jedoch verborgen.

Doch wie komme ich an Bord? Ein Fahr-
geschäft ist leicht zu besteigen, indem 
man den Fahrpreis zahlt und die Gondel 
oder die Schaukel besteigt. Doch wie en-
tere ich das Jahr und erlebe den Sommer 
mit Lebensfreude und Leichtigkeit?

Ich persönlich kenne Zeiten großer Vor-
freude auf ein Fest oder eine Reise. Auch 
in diesem Jahr. Zugleich sind mir Zeiten 
nicht verborgen, in denen mich ver-
gleichbare Höhepunkte erstaunlich we-
nig berührten. Sie glichen scheinbar aufs 
Haar denen des Vorjahres. Was kann ich 
tun, das Nichtgleiche zu achten? Ich ver-
suche und scheitere zugleich, weil ich 
nichts besonderes spüre und wahrneh-
me. Aber ich zwinge mich auch nicht 
dazu. Denn zur Freude kann man sich  
nicht selbst ermuntern. 

Gerade im Sommer liegt der Versuch 
nahe, die Intensität zu erhöhen, um wie-

Es grüßt Sie herzlich, 
Ihr Pfarrer
Ralf Döbbeling
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„Ich habe genug, es reicht!“ Wann ha-
ben Sie diesen Satz zuletzt formuliert? 
„Wann reicht es? Wieviel ist genug?“, 
könnten Sie entgegnen. Und genau die-
sen Fragen wollen wir uns im September 
stellen. Vom 6. September bis 4. Oktober 
2026 findet gemeinsam mit dem Grün-
der:Innenhaus Steiler Berg der Aktions-
monat „Es reicht“ statt – vier Wochen, in 
denen wir uns der Frage widmen, was ein 
gutes Leben ausmacht. Müssen wir im-
mer mehr haben, schneller und besser 
sein? Was macht uns glücklich? Welche 
Rolle spielt der christliche Glaube dabei?

Mehr als Verzicht
Suffizienz ist eine von drei zentralen 

Nachhaltigkeitsstrategien, die der Welt-
klimarat (IPCC) benennt. Während Effi-
zienz darauf abzielt, Dinge besser zu nut-
zen, und Konsistenz die Produktion 
durch umweltfreundlichere Technologi-
en verändert, geht es bei der Suffizienz 
um eine grundlegendere Frage: Wie viel 
ist genug? Sie fordert uns heraus, unsere 
Bedürfnisse zu überdenken und unser 
Verhalten anzupassen.

Suffizienz lässt sich nicht nur im Blick 
auf Nachhaltigkeit und Konsum leben, 
sondern ist auch leicht auf andere Le-
bensbereiche übertragbar. Suffizienz 
stellt die entscheidende Frage: Was brau-

Informiert„Es reicht“: Gemeinsam genug leben Was brauchen Ehrenamtliche? Berichtet

Parteiprogramme in der Wahl-O-Nacht Informiert

chen wir wirklich, um ein erfülltes Leben 
zu führen? 

Als Christ:innen haben wir hier eine be-
sondere Perspektive. Gottes Idee von die-
ser Welt hilft uns, die Glaubenssätze der 
Konsumgesellschaft zu hinterfragen. 
Statt „Mehr“ werden Werte wie „Genug“, 
„Gut genug“ und „Gemeinsam mit ande-
ren“ zentral. Urchristliche Praktiken wie 
Fasten, Sabbat, Erlassjahr oder Stille zei-
gen uns Wege, wie wir diese Haltung le-
ben können – und dass sie keineswegs 
neu ist, sondern tief in unserer Tradition 
verwurzelt.

Konkret im Alltag
Wie kann das praktisch aussehen? 

Suffizienz zeigt sich in vielen Bereichen 
unseres Lebens – und ist oft einfacher, als 
man denkt:
• Ernährung: Gemeinsames Kochen 

mit geretteten Lebensmitteln statt 
Lebensmittelverschwendung. 

• Konsum: Kleidertauschpartys oder 
Kleider leihen statt Neuprodukte.

• Mobilität: Mehr zu Fuß gehen, Fahr-
rad fahren oder Carsharing nutzen 
statt Individualverkehr.

• Zeit: Bewusster Umgang mit unserer 
Lebenszeit, Pausen einlegen statt 
ständiger Verfügbarkeit. Weniger 
Hetze, mehr Präsenz.

• Wohnen: Gemeinschaftsgärten, 
Leihläden oder Nachbarschaftshilfe 
statt Ansammeln. Teilen statt besit-
zen.

Diese Beispiele zeigen: Suffizienz ist 
kein Verzicht, sondern eine Bereiche-
rung. Sie befreit von übermäßigem Kon-
sum und Getriebensein und schafft 
Raum für das, was wirklich zählt: Bezie-
hungen, Gemeinschaft und ein Leben im 
Genug.

Der Aktionsmonat

Wir entdecken Suffizienz auf unter-
schiedlichen Wegen: Neben erfrischen-
den Impulsen und Vorträgen im Grün-
der:innenhaus werden praktische 
Workshops und auch künstlerisch-krea-
tive Events stattfinden. Sonntags gibt es 
im Gottesdienst einen 15-minütigen Im-
puls der Micha-Initiative – einer christli-
chen Gerechtigkeitsbewegung, die Mate-
rialien für Kirchgemeinden entwickelt. 
Der Festgottesdienst an Erntedank (4. 
Oktober) krönt den Aktionsmonat.

Warum hier? Warum wir?
Die Bartholomäusgemeinde verbindet 

Tradition mit Aufbruch. Mit dem Steilen 
Berg e.V. – unserem Partner für ganzheit-
liches Gründen und Arbeiten und soziale 
Innovation – zeigen wir, wie Kirche und 
zivilgesellschaftliche Initiativen gemein-
sam Neues schaffen können. In Giebi-
chenstein gibt es bereits viele engagierte 
Menschen und Initiativen. Dieser Akti-
onsmonat schafft einen gemeinsamen 
Rahmen, um Suffizienz praktisch, spiri-
tuell und kulturell zu erleben.

Ob zum Zuhören, Mitdenken oder Mit-
machen – hier ist Platz für alle, die neu-
gierig sind. Lasst uns gemeinsam entde-
cken, wie bereichernd ein Leben mit 
mehr Bewusstsein, weniger Ballast und 
mehr Gemeinschaft sein kann. Alle Ver-
anstaltungen sind kostenlos. Wer sich 
gerne bei der Planung und Umsetzung 
engagieren möchte, kann sich bis zum 15. 
Juli bei Hanna Löffler (Community Ma-
nagerin im Steilen Berg) unter 
hl@steilerberg.de melden.

Mehr Informationen gibt es ab Ende 
Juli auf unserer Website und über Aus-
hänge im Gemeindehaus und im Grün-
der:Innenhaus Steiler Berg.

Hanna Löffler

Bartholomäus versteht sich als Beteili-
gungsgemeinde – und wunderbarerwei-
se gibt es bei uns viele Menschen, die sich 
ehrenamtlich engagieren. Doch was 

chen in den Arbeitsbereichen unter-
schiedlich gehandhabt wird: In manchen 
gibt es regelmäßige Gespräche und 
Teamtreffen, in anderen dagegen arbei-
ten die Ehrenamtlichen eher unabhän-
gig voneinander. Zusätzlich zur Beglei-
tung innerhalb der Arbeitsbereiche 
haben wir in der Gemeinde auch über-
greifende Strukturen etabliert, etwa die 
Gemeinde-Klausur oder Gespräche von 
Koordinatorinnen und Koordinatoren 
mit Mitgliedern des GKR-Ausschusses 
Gemeindeleben.

Ein Ergebnis des Abends ist eine (vor-
läufige) Vision für die Rahmenbedingun-
gen zum Ehrenamt in Bartholomäus. 
Diese zeigte aber auch, dass es bei uns 
noch einige Baustellen gibt. Dazu gehö-
ren etwa Schnittstellen und Transparenz 
bei Zuständigkeiten und Prozessen. An 
diesen Themen wollen wir in der kom-
menden Zeit gemeinsam weiterarbeiten.

Iris Hinneburg

brauchen sie, um das fröhlich tun zu kön-
nen? Und bekommen sie das bei uns 
auch? Mit diesen Fragen haben sich GKR, 
Koordinatorinnen und Koordinatoren 
bei einem gemeinsamen Abend be-
schäftigt und setzten damit das Schwer-
punkthema der Gemeindeklausur 2025 
fort.

Positionierungen zu Thesen, zum Bei-
spiel: „Ehrenamtlichkeit in Bartho erfor-
dert ein hohes Maß an Eigenverantwort-
lichkeit“ oder „In der jetzigen Form ist 
Ehrenamtlichkeit in Bartho nicht für alle 
Menschen attraktiv und machbar“ führ-
ten uns mitten ins Thema. Impulse stell-
ten Forschungsergebnisse zu den Bedar-
fen von Ehrenamtlichen vor und gaben 
Anregungen zum Thema „Wertschät-
zung“. In Diskussionsrunden tauschten 
wir uns darüber aus, in welcher Form Eh-
renamtliche in unserer Gemeinde bereits 
Begleitung erfahren und welche Bedarfe 
diese Formen abdecken. Dabei zeigte 
sich, dass die Begleitung von Ehrenamtli-

Wahlen entscheiden, wer regiert. Aber 
wer kennt denn schon die Wahlprogram-
me der Parteien? Zwischen Plakaten und 
Beiträgen in den Medien geht verloren, 
was Parteien wirklich versprechen, 
schwarz auf weiß, verbindlich und nach-
lesbar. Wir möchten das ändern! Zur 
Nacht der Kirchen am Samstag 22. Au-
gust laden wir zur „Wahl-O-Nacht" ein: 
einer politischen Lesung aus den Wahl-
programmen zur Landtagswahl 2026.

Bei der Vorbereitung auf die Wahl ha-
ben wir uns gefragt, welche Infoveran-
staltungen eigentlich stattfinden. Abge-
sehen von parteipolitischen Auftritten 
gibt es in den Vierteln Halles kaum Ange-
bote. Diese Lücke möchten wir füllen und 

zur Meinungsbildung einladen. Wir ver-
stehen Kirche als gesellschaftlichen 
Schutzraum und möchten diesen für die 
unterschiedlichen Betrachtungsweisen 
öffnen.

Die Veranstaltung findet um 19 Uhr im 
Großen Saal statt. Wer Lust hat, aktiv 
mitzulesen oder einfach neugierig ist, 
meldet sich gerne schon jetzt bei uns.

Und natürlich laden wir euch herzlich 
zur ganzen Nacht der Kirchen in Bartho 
ein. Am romantischen Ort öffnet die Bar 
und in der Kirche gibt es wundervolle 
musikalische Angebote. 

Paul Renner und Willi Müller

die Nacht der Kirchen ist der ideale Ort 
dafür, der  Menschen aus dem Viertel zu-
sammenbringt. Das diesjährige Motto 
„Lichtpunkte" passt wie gerufen.

Dabei wollen wir keine Meinungen vor-
geben oder Aussagen von Einzelnen dis-
kutieren. Uns interessiert, was die Partei-
en zu Kirche und ihren Strukturen sowie 
zu sozialen Fragen wirklich geschrieben 
haben. Dabei sprechen die Texte für sich. 
Im Anschluss seid ihr dann eingeladen, 
ins Gespräch zu kommen. Ein moderier-
tes Podium gibt es bewusst nicht, da es 
uns nicht darum geht, eine weitere 
öffentliche Bühne für Meinungen zu bie-
ten. Vielmehr soll in gutem protestanti-
schen Sinne das Wort für sich stehen und 

Vision
• Ehrenamtliche können ihren Dienst in Bar-

tholomäus fröhlich ausüben.
• Ehrenamtliche können in ihrem Dienst spü-

ren, dass sie sozial eingebunden sind und an 
der Gemeinde teilhaben.

• Ehrenamtliche haben überschaubare und be-
grenzte Aufgaben und Gestaltungsfreiheit in 
ihrem Dienst.

• Wir sind sensibel für Kommunikationsbe-
dürfnisse und versuchen, diese so gut wie 
möglich zu erfüllen.

• In der Gemeinde gibt es transparente Rollen 
und Zuständigkeiten, Strukturen und Prozes-
se.

• Wir sorgen für verlässliche Schnittstellen.
• Ehrenamtliche erfahren Wertschätzung für 

ihren Dienst.
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Weitere aktuelle Termine und Meldungen 
finden Sie auf unserer Website. Dort kön-
nen Sie den Newsletter abonnieren, da-
mit Sie nichts verpassen.

gerne mit Menschen im Kontakt, somit 
sehe ich mich im Gemeindebüro als 
Schnittstelle zwischen unterschiedlichen 
Akteurinnen und Akteuren.
Wie war Ihr Start?

Ich wurde sehr freundlich im Gemein-
debüro aufgenommen. Nach dem 
Schicksalsschlag im vergangenen Jahr 
gibt es zwar noch einige Dinge aufzuar-
beiten, aber ich denke, dass sich mit et-
was Unterstützung und guter Zusam-
menarbeit schnell wieder geregelte 
Abläufe finden werden.
Worauf freuen Sie sich? 

Auf das angenehm kühle Büro im Som-
mer, den wunderschönen Arbeitsweg 
und darauf, die Gemeinde nach und nach 
immer besser kennenzulernen.

Seit dem 1. April 2026 ist Hanna Kolbitz 
unsere neue Gemeindesekretärin. Zum 
Einstand hat sie uns einige Fragen beant-
wortet.
Warum haben Sie sich auf die Stelle bewor-
ben?

Ich war auf der Suche nach einer famili-
enfreundlichen Anstellung, die Sicher-
heit und Kontinuität bietet, vorzugswei-
se mit einer sinnstiftenden Tätigkeit in 
einer schönen und nahen Umgebung. 
Ursprünglich komme ich aus Lutherstadt 
Wittenberg und bin dort in der Gemein-
de aufgewachsen. In Halle bin ich durch 
meine Familie und Kinder auch mit Ge-
meinden in Halle vertraut. Daher konnte 
ich mir die Arbeit in der Bartholomäus-
gemeinde sehr gut vorstellen. Außerdem 
arbeite ich gerne strukturiert und bin 
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Informiert

Neu im Gemeindebüro: Hanna Kolbitz Berichtet

Persönliche Nachrichten

Unter Gottes Wort wurden bestattet: 
Brigitte Krampitz und Gisela Marx.

Getauft worden sind Frida Andersen 
und Juno Tamara Tummescheid.

JaRü 2026
Wie in jedem Jahr findet im Sommer 

eine Freizeit für die Jugendlichen statt, 
die JaRü. Dieses Mal geht es vom 8. bis 14. 
August nach Elbingerode. Unter dem 
Thema „Go(d)t a reason“ erwartet euch 
eine schöne Woche voller Gemeinschaft, 
cooler Aktion und spannenden Themen. 
Infos zur Anmeldung gibt es bei den 
Kreisleitenden.

Kinder-Bibel-Tage
In den Herbstferien werden wieder die 

Kinder-Bibel-Tage für Kinder im Grund-
schulalter stattfinden. Nähere Informati-
onen dazu finden Sie nach den Sommer-
ferien im Hort und auf der Website.

Schutzkonzept

Unsere Gemeinde soll für alle Men-
schen, die hier ein und ausgehen, ein si-
cherer Ort sein. Die großartige Chance 
von Gemeinde als Entfaltungsort in Ge-
meinschaft braucht deshalb gute Rah-
menbedingungen, damit dieser Schutz-
raum nicht missbraucht wird. Das ist 
wichtig für alle Schutzbedürftigen und 
besonders für Kinder und Heranwach-
sende. Unser Auftrag ist es, dafür zu sor-
gen, dass sie sich in ihren Gruppen und 
Angebote frei und unbeschwert entfal-
ten können. Deshalb hat der GKR 2025 
ein Schutzkonzept beschlossen, das nun 
in den einzelnen Bereichen der Gemein-
de schrittweise umgesetzt wird. Zur 
Transparenz und praktischen Anwen-
dung steht das Konzept auf der Webseite 
zum Download bereit (QR-Code). Bitte 
unterstützen Sie die Umsetzung!

Schutzkonzept


